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„Einsatzkräfte trainieren Notfallmedizin
bei Unwetterübung in Celle“

Medizinische Task Forces trainieren in Celle für den
Katastrophenfall, um bundesländerübergreifend Verletzte

effizient zu versorgen.

In Celle wird derzeit ein beeindruckendes Manöver durchgeführt,
das sich auf die Notfallversorgung in Krisensituationen
konzentriert. Die Medizinischen Task Forces (MTF), eine spezielle
Einheit des Bundes, haben sich das Ziel gesetzt, in
katastrophalen Lagen effektiv zu handeln, besonders wenn diese
über Landesgrenzen hinweg erfolgen. Es ist eine wichtige Übung
für die rund 120 Persönlichkeiten, die in diesen Operationen
engagiert sind, um ihre Einsatzfähigkeit zu testen und zu
verbessern. Unter den sechs MTF des Bundes, die in
Niedersachsen stationiert sind, nehmen die Lüneburger und
Oldenburger Einheiten an dem Training teil.

Die Übung fand in der Gemeinde Celle statt, in dem speziellen
Ortsteil Scheuen, der von einer fiktiven, aber realitätsnahen
Schadenslage betroffen war. Das Einsatzszenario sieht ein
massives Unwetter vor, das durch Starkregen, Hagel und
verheerende Orkanböen gekennzeichnet ist. Die simulierte
Katastrophe hat nicht nur Panik unter den Betroffenen
ausgelöst, sondern auch erhebliche Schäden an Straßen,
Gebäuden und vor allem an medizinischen Einrichtungen
verursacht. Damit wird im Training veranschaulicht, wie die MTF
unter extremen Bedingungen agieren und die
Herausforderungen bewältigen kann, die eine große Anzahl von
verletzten und hilfsbedürftigen Menschen mit sich bringt.



Herausforderungen unter
Extrembedingungen

Ein Vertreter des niedersächsischen Landesamtes für Brand- und
Katastrophenschutz (NLBK) berichtete, dass die Übung unter
besonders herausfordernden Bedingungen durchgeführt wird.
Aufgrund der hohen Temperaturen müssen die Ehrenamtlichen
zusätzliche Anstrengungen auf sich nehmen, um die
medizinische Versorgung aufrechtzuerhalten. „Wir haben eine
reibungslose Übung“, sagte der NLBK-Sprecher, der auch
betonte, dass alle Teilnehmer ihre persönliche Schutzausrüstung
trugen, um sich selbst in diesem herausfordernden Umfeld zu
schützen.

Die medizinischen Teams, bestehend aus qualifizierten
Sanitäterinnen und Sanitätern sowie Ärztinnen und Ärzten, üben
den raschen Aufbau und Betrieb von Behandlungsplätzen. Diese
Einrichtungen sind entscheidend, um eine Vielzahl von
Verletzten effektiv zu versorgen. In der Realität könnten solche
Szenarien möglicherweise in der ganzen Bundesrepublik
auftreten, insbesondere in Gebieten, die häufig von extremen
Wetterbedingungen betroffen sind.

Eine wichtige Vorbereitung auf Notfälle

Durch den gezielten Einsatz und die kooperative Übung der MTF
wird ein wesentlicher Beitrag zur Sicherheit der Bevölkerung
geleistet. Dazu gehört die Fähigkeit, nicht nur verletzte
Personen medizinisch zu versorgen, sondern auch den
Logistikaufwand bei Naturkatastrophen zu bewältigen. In einem
Land, das immer häufiger mit extremen Wetterlagen
konfrontiert wird, ist die Schulung und Vorbereitung auf solche
Katastrophen von äußerster Bedeutung.

Die sechs MTF in Niedersachsen, die auch die Bezirke
Osnabrück, Hannover, Göttingen und Braunschweig umfassen,
besitzen die wichtige Funktion, ihre Kapazitäten im Ernstfall



schnell zu aktivieren und überregional zu arbeiten. Diese
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Bezirken erhöht die
Flexibilität und die Geschwindigkeit bei der Bewältigung von
Schadenslagen, was in Krisensituationen oft entscheidend sein
kann.

In der heutigen Zeit, in der Naturkatastrophen nicht mehr nur
theoretische Szenarien sind, zeigt dieses Manöver, wie ernst die
Vorbereitungen für einen möglichen Katastrophenfall
genommen werden. Der Fokus auf der medizinischen
Versorgung in Krisensituationen stellt sicher, dass im Ernstfall
keiner der Verletzten zurückgelassen wird und dass Hilfe schnell
und effizient geleistet werden kann.

Historischer Kontext der Katastrophenhilfe
in Deutschland

Die Effizienz der medizinischen Notfallversorgung in
Deutschland hat sich in den letzten Jahrzehnten signifikant
verbessert, insbesondere in Reaktion auf großflächige
Katastrophen. Ein markantes Beispiel für die Entwicklung in
diesem Bereich ist die flächendeckende Einführung von
medizinischen Task Forces (MTF) sowie deren Training. Im Jahr
2002 wurde die Koordination und Unterstützung durch MTF im
Rahmen der Euro-Atlantischen Partnerschaft initiiert, was sich
als Grundlage für derzeitige Strukturen erweist.

Ein historischer Vergleich könnte die Reaktion auf die
Flutkatastrophe von 2002 in Sachsen sein. Damals zeigte sich,
wie wichtig die schnelle medizinische Versorgung in
Krisensituationen ist. Die Ankunft und das Zusammenspiel von
freiwilligen Helfern und professionellen Kräften waren
entscheidend, um Verletzte zu versorgen und die
Grundversorgung aufrechtzuerhalten. Die geübten
Notfallmaßnahmen heute sind eine direkte Konsequenz aus den
Erfahrungen von damals.



Aktuelle Herausforderungen in der
Katastrophenmedizin

In Deutschland stehen Katastrophendienste häufig vor
komplexen Herausforderungen, die sich auch in den
Übungsszenarien widerspiegeln. Der Klimawandel führt zu
immer extremere Wetterbedingungen, die nicht nur die
Notwendigkeit der Katastrophenmedizin erhöhen, sondern auch
die Anforderungen an die Einsatzkräfte. Sofern man sich zum
Beispiel die häufigeren Hitzewellen und Starkregenereignisse
ansieht, ist der Druck auf medizinische Dienste und die
Infrastruktur enorm.

Diese Anforderungen werden durch die demografische
Entwicklung weiter verstärkt, da die Bevölkerung in ländlichen
Gebieten tendenziell altert. Höhere Anteile älterer Menschen
erfordern spezifische medizinische Behandlungen, was in
Notfallsituationen die Notwendigkeit effektiver Koordination und
Ressourcenplanung verstärkt. Das Zusammenspiel zwischen
verschiedenen Einheiten, wie der Bundeswehr und den
Rettungsdiensten, ist deshalb von zentraler Bedeutung, um eine
umfassende Versorgung sicherzustellen.

Statistiken zur Katastrophenvorsorge

Laut dem Bericht des Deutschen Roten Kreuzes aus dem Jahr
2021 besitzen etwa 80% der Bevölkerung in Deutschland ein
Bewusstsein für die Notwendigkeit der Katastrophenvorsorge.
Dennoch haben nur 27% der Bevölkerung konkrete Maßnahmen
zur persönlichen Notfallvorsorge ergriffen. Dies zeigt eine
Diskrepanz zwischen dem Bewusstsein für Risiken und der
praktischen Vorbereitung, die notwendig ist, um im
Katastrophenfall effektiv handeln zu können.

Zusätzlich gab es eine Zunahme an Einsätzen der MTF. Ein
Vergleich vom Bundesamt für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe (BBK) zeigt, dass die Einsätze in den letzten



fünf Jahren um 35% gestiegen sind, was die Notwendigkeit von
regelmäßigem Training und einer ständigen Verbesserung der
medizinischen Notfallstrukturen unterstreicht.

Diese Daten verdeutlichen die Herausforderungen, aber auch
die Fortschritte in der Katastrophenmedizin in Deutschland und
betonen die fortlaufende Notwendigkeit, die Einsatzbereitschaft
der medizinischen Task Forces zu erhöhen, um den
verschiedenen Risiken, die die Gesellschaft heute und in Zukunft
betreffen, gerecht werden zu können.
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